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                        Gottesdienste im Winter 2009 
1. Advent 29.11. 10.00h 

17.00h 
Gottesdienst mit Liedpredigt 
Adventsliedersingen 

Freitag 04.12. 10.00h Gottesdienst im Altenhilfezentrum
Samstag 05.12. 18.15h ½ Std. Orgelmusik 
2. Advent 06.12. 10.00h Gottesdienst mit Abendmahl 
Samstag 12.12. 18.15h ½ Std. Orgelmusik 
3. Advent 13.12. 17.00h Abendgottesdienst mit Film 

im Gemeindezentrum 
Freitag 18.12. 10.00h Gottesdienst im Altenhilfezentrum
Samstag 19.12. 18.15h ½ Std. Orgelmusik 
4. Advent 20.12. 10.00h 

17.00h 
Familiengottesdienst für kleinere Kinder
A swinging Gospel Christmas 

Heiligabend 24.12. 15.00h 
16.00h 
18.00h 
23.00h 

Gottesdienst in der Hüttenkirche
Familiengottesdienst mit Krippenspiel
Christvesper mit Posaunenchor
Christmette mit Jugendlichen 

1. Feiertag 25.12. 10.00h Abendmahlsgottesdienst mit Kirchenchor
2. Feiertag 26.12. 10.00h Gottesdienst im Altenhilfezentrum
Sonntag 27.12. 10.00h Gottesdienst in Walldorf 
Silvester 31.12. 17.00h Gottesdienst im Gemeindezentrum

Neujahr 01.01. 17.00h Gottesdienst zum Jahresanfang 
Sonntag 03.01. 10.00h Gottesdienst mit Abendmahl 
Sonntag 10.01. 10.00h Gottesdienst mit Taufe 
Freitag 15.01. 10.00h Gottesdienst im Altenhilfezentrum
Samstag 17.01. 10.00h Gottesdienst 
Sonntag 24.01. 10.00h Gottesdienst mit Taufe 
Freitag 29.01. 10.00h Gottesdienst im Altenhilfezentrum
Sonntag 31.01. 10.00h Gesprächsgottesdienst im Gemeindezentrum
Freitag 05.02. 10.00h Gottesdienst mit Altenhilfezentrum
Sonntag 07.02. 10.00h Gottesdienst mit Abendmahl
Sonntag 14.02. 10.00h Gottesdienst mit Taufe 
Freitag 19.02. 10.00h Gottesdienst im Altenhilfezentrum
Sonntag 21.02. 10.00h Vorstellungsgottesdienst  

Do-Gruppe Pfr. Markus Buss
Sonntag 28.02. 10.00h Daniel - Gottesdienst mit Kindermusical
Freitag 05.03. 10.00h Gottesdienst im Altenhilfezentrum
  17.00h Weltgebetstagsgottesdienst -
Sonntag 07.03. 10.00h Vorstellungsgottesdienst  

Do-Gruppe Pfrin. Andrea Schätzler
Sonntags um 11.00h ist Kindergottesdienst 

Jeden 1. Sonntag im Monat ist  „Café nach der Kirche“

sdienst im Altenhilfezentrum 

 

 

Gottesdienst im Altenhilfezentrum 

Familiengottesdienst für kleinere Kinder 
swinging Gospel Christmas - Konzert 

üttenkirche 
Familiengottesdienst mit Krippenspiel 
Christvesper mit Posaunenchor 

 
Abendmahlsgottesdienst mit Kirchenchor 
Gottesdienst im Altenhilfezentrum 

im Gemeindezentrum 

Gottesdienst zum Jahresanfang  
Gottesdienst mit Abendmahl  

Gottesdienst im Altenhilfezentrum 

Gottesdienst im Altenhilfezentrum 
Gesprächsgottesdienst im Gemeindezentrum 
Gottesdienst mit Altenhilfezentrum 
Gottesdienst mit Abendmahl 

Gottesdienst im Altenhilfezentrum 

r. Markus Buss 
Gottesdienst mit Kindermusical 

Gottesdienst im Altenhilfezentrum 
- Kath. Kirche 

rea Schätzler-Weber 

Jeden 1. Sonntag im Monat ist  „Café nach der Kirche“ 



 

Als sie den Stern dort sahen, 
waren sie überwältigt vor Freude 

Eine wahre Sternstunde, vielleicht die Sternstunde! Berichtet wird 
von ihr im Matthäusevangelium. Die den Stern sehen, das sind die Magier 
– auch drei Könige genannt. Sie folgen einem Stern. Einen langen Weg 
gehen sie, denn sie kennen die alten Schriften, in denen sie gelesen haben: 
 
Ich sehe ihn, aber nicht jetzt; ich schaue ihn, aber nicht von nahem. Es 
wird ein Stern aus Jakob aufgehen und ein Zepter aus Israel aufkommen … 
4.Mose 24,17 
 
Als die Magier den besonderen Stern sehen, folgen sie ihm, wollen den 
neuen König begrüßen und ihm hul- digen. Sie haben den Stern 
gesehen, ihm eine Bedeutung zugemessen und sind ihm g
folgt. Alles andere war in diesem Moment unwichtig, 
zweitrangig. Die Ent- scheidung, dem Stern zu folgen, 
hat etwas verändert, hat ihr Leben verändert. 
– so steht es im Lexikon - ist eine Metapher 
gen, Taten oder Ereignisse, die schicksalshaft die Zukunft beeinflussen.
Manche von Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, mögen noch das Buch 
„Sternstunden der Menschheit“ von Stefan Zweig kennen. 
erläuterte er 1927 warum er sein Buch so nennt: „Solche dramatisch g
ballten, solche schicksalsträchtigen Stunden, (…)sind selten im Leben e
nes Einzelnen und selten im Laufe der Geschichte. (...) Ich habe sie so g
nannt, weil sie leuchtend und unwandelbar wie Sterne die Nacht der Ve
gänglichkeit überglänzen.“ 
Sternstunden in unserem Leben, seltene Stunden, ganz besondere Stunden, 
die den Alltag überstrahlen, die eine Bedeutung für uns und vielleicht auch 
für andere haben - über den einen Tag, die eine Stunde hinaus. Momente, 
in denen wir etwas besonderes erreicht haben, in denen wir eine große N
he zu anderen Menschen spüren, Stunden, die uns erfüllen und Kraft geben 
für die vielen grauen Stunden, für den Alltag, in dem alles seinen Gang 
geht – Kraft aber auch für schwere Stunden. Über ihre ganz persönlichen 
Sternstunden, haben drei Menschen aus unserer Gemeinde geschri
können die Geschichten in diesem Gemeindebrief lesen. 
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im Matthäusevangelium. Die den Stern sehen, das sind die Magier 

auch drei Könige genannt. Sie folgen einem Stern. Einen langen Weg 
gehen sie, denn sie kennen die alten Schriften, in denen sie gelesen haben:  

hn, aber nicht von nahem. Es 
wird ein Stern aus Jakob aufgehen und ein Zepter aus Israel aufkommen … 

Als die Magier den besonderen Stern sehen, folgen sie ihm, wollen den 
digen. Sie haben den Stern 

messen und sind ihm ge-
in diesem Moment unwichtig, 

scheidung, dem Stern zu folgen, 
ihr Leben verändert. Sternstunde 

 für Entscheidun-
gen, Taten oder Ereignisse, die schicksalshaft die Zukunft beeinflussen.  

liebe Leserinnen und Leser, mögen noch das Buch 
kennen. Im Vorwort 

he dramatisch ge-
sind selten im Leben ei-

Ich habe sie so ge-
nannt, weil sie leuchtend und unwandelbar wie Sterne die Nacht der Ver-

Sternstunden in unserem Leben, seltene Stunden, ganz besondere Stunden, 
die den Alltag überstrahlen, die eine Bedeutung für uns und vielleicht auch 

über den einen Tag, die eine Stunde hinaus. Momente, 
eicht haben, in denen wir eine große Nä-

he zu anderen Menschen spüren, Stunden, die uns erfüllen und Kraft geben 
für die vielen grauen Stunden, für den Alltag, in dem alles seinen Gang 

Kraft aber auch für schwere Stunden. Über ihre ganz persönlichen 
Menschen aus unserer Gemeinde geschrieben, sie 



Einen Stern sehen, seine Bedeutung im Leben erkennen und ihm 
folgen – das kann entscheidend für das ganze Leben sein. Die M
gier sind ihrem Stern gefolgt und haben Jesus gefunden, schon in 

der Begegnung mit ihm war Veränderung. Als sie ihn fanden
anders als sie erwartet hatten, und doch haben sie in ihm, in dem Kind den 
erkannt, der das Leben vieler Menschen, der die Welt 
Die vielen Sterne, Dekoration, Schmuck in der Advents-
zeit erinnern uns an diese eine, erste Sternstunde unse-
res christlichen Glaubens. 
Eine gesegnete und sternenreiche Advents- und Weih-
nachtszeit wünscht Ihnen auch im Namen meiner  
KollegInnen Pfarrerrin Barbara Schindler und  
Pfarrer Markus Buss  
 
Ihre Pfarrerin 
 
 
 

Neues aus der Himmelsküche - Zimtsterne 
Zutaten   Eiweiß und Salz zu sehr steifem
3 Eiweiß   schlagen. Den gesiebten Puderzucker
250 g Puderzucker  esslöffelweise unterschlagen. 2 EL von der
1 Prise Salz   Masse zum Bestreichen der 
1 Päckchen Vanillezucker Unter den übrigen Eischnee Vanillezucker,
1 gestrichener TL Zimt Zimt und die Hälfte der Mandeln 
275-325 g gemahlene  nüsse) rühren. Von dem Rest der Mandeln
Mandeln oder    so viel darunter kneten, dass der Teig
Haselnusskerne  noch klebt. Der Teig wird auf einem
Zum Ausrollen:  dicht mit Mandeln oder Puderzucker bestreu
Mandeln, Haselnusskerne ten Backbrett ½ Zentimeter dick 
oder Puderzucker  Sodann Sterne ausstechen und sie auf ein mit 
    Backpapier ausgelegtes Backblech legen. Sie 
werden sorgfältig mit dem zurückgehaltenen Eischnee bestrichen. Die Gl
sur muss so sein, dass man sie glatt auf das Gebäck streichen
falls einige Tropfen Wasser darunter rühren. Bei 130°-150° 30 bis 40 M
nuten backen. Die Sterne müssen sich beim Herausnehmen noch etwas 
weich anfühlen und sollten bis zur Adventszeit in einer Blec
dose aufbewahrt werden. 

Einen Stern sehen, seine Bedeutung im Leben erkennen und ihm 
das kann entscheidend für das ganze Leben sein. Die Ma-

r sind ihrem Stern gefolgt und haben Jesus gefunden, schon in 
der Begegnung mit ihm war Veränderung. Als sie ihn fanden, war er so 

und doch haben sie in ihm, in dem Kind den 
 verändern würde. 
- und Weihnachts-

Eiweiß und Salz zu sehr steifem Schnee 
Puderzucker 

ffelweise unterschlagen. 2 EL von der 
 Sterne abnehmen. 

übrigen Eischnee Vanillezucker, 
Zimt und die Hälfte der Mandeln (Hasel- 

Rest der Mandeln 
darunter kneten, dass der Teig kaum 

och klebt. Der Teig wird auf einem 
mit Mandeln oder Puderzucker bestreu- 

Backbrett ½ Zentimeter dick ausgerollt. 
Sodann Sterne ausstechen und sie auf ein mit  
Backpapier ausgelegtes Backblech legen. Sie 

werden sorgfältig mit dem zurückgehaltenen Eischnee bestrichen. Die Gla-
sur muss so sein, dass man sie glatt auf das Gebäck streichen kann. Not-

150° 30 bis 40 Mi-
nuten backen. Die Sterne müssen sich beim Herausnehmen noch etwas 
weich anfühlen und sollten bis zur Adventszeit in einer Blech-



 Infos Infos Infos Infos Infos
 

• Bei der Erntedanksammlung Herbst 2009 wurden 3.391,30 
gespendet. Die Hälfte des Betrages kommt einem Projekt von 
Brot für die Welt gegen Jugendarbeitslosigkeit in Argentinien: „Schick 
geföhnt statt zugedröhnt“ zu Gute, mit der anderen Hälfte werden Me
schen in unserer Stadt unterstützt. Herzlichen Dank dafür!

• Am 16.12. lädt die evangelische Frauenhilfe Mörfelden um 14.
Ihrer Weihnachtsfeier im Gemeindehaus ein. 

• Im Januar beginnt die Vorbereitung für den Weltgebetstag 20
was Atem hat, lobe Gott“ aus Kamerun. Wer sich der oeku
Vorbereitungsgruppe anschließen möchte, kann unter Tel. 2
takt mit Pfrin. A. Schätzler-Weber aufnehmen.  

17.02. Kamerun in Bildern - 14.30h Frauenhilfe im Gemeindehaus

24.02. Frauen in Kamerun - 14.30h Frauenhilfe im Gemeindehaus

26.02. Infoabend zu Kamerun – 19.00h Gemeindehaus

05.03. Weltgebetstag 15.00h Kaffeetrinken im Pfarrgemeindehaus
17.00h Gottesdienst in der Katholische Kirche

• Am Aschermittwoch, den 17.02.10, beginnt die Passionszeit und damit 
auch wieder die Aktion „7 Wochen ohne“. Viele Menschen üben in 
dieser Zeit, in der traditionell an das Leiden Jesu gedacht wird, bewus
ten Verzicht. Beispielsweise leben sie 7 Wochen ohne Süßigkeiten, A
kohol, Fernsehen o.a. und suchen Wege zu sich selbst und zu Gott. Die 
Zeit des Verzichts endet mit dem „Fastenbrechen“ am Ostersonntag! 
Wer bei „7 Wochen ohne“ mitmachen möchte und Interesse hat, sich in 
dieser Zeit mit Gleichgesinnten zu treffen, kann sich bis zum 31.
bei Pfrn. Barbara Schindler (Tel 2 29 50) melden.  

Diakoniestation Mörfelden-Walldorf

Ambulanter und Mobiler Pflegedienst, Tronstraße 4
Pflege und Betreuung in Ihrem Zuhause!

Wir helfen schnell und qualifiziert. 

Beratung und Information unter Tel. 06105 
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geföhnt statt zugedröhnt“ zu Gute, mit der anderen Hälfte werden Men-
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Weltgebetstag 2010 „Alles, 
. Wer sich der oekumenischen 

Vorbereitungsgruppe anschließen möchte, kann unter Tel. 2 41 46 Kon-
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14.30h Frauenhilfe im Gemeindehaus 

19.00h Gemeindehaus 

Weltgebetstag 15.00h Kaffeetrinken im Pfarrgemeindehaus 
17.00h Gottesdienst in der Katholische Kirche 

10, beginnt die Passionszeit und damit 
Viele Menschen üben in 

dieser Zeit, in der traditionell an das Leiden Jesu gedacht wird, bewuss-
ten Verzicht. Beispielsweise leben sie 7 Wochen ohne Süßigkeiten, Al-
kohol, Fernsehen o.a. und suchen Wege zu sich selbst und zu Gott. Die 

endet mit dem „Fastenbrechen“ am Ostersonntag! 
Wer bei „7 Wochen ohne“ mitmachen möchte und Interesse hat, sich in 
dieser Zeit mit Gleichgesinnten zu treffen, kann sich bis zum 31.01.10 

Walldorf 

Ambulanter und Mobiler Pflegedienst, Tronstraße 4 
Pflege und Betreuung in Ihrem Zuhause! 

 

Beratung und Information unter Tel. 06105 – 7 60 74 
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Kirchenmusik im Advent 

Adventsliedersingen am Ersten Advent 
Am Sonntag, den 29. November 2009 laden der Evangelische Ki

derchor und der Kirchenchor unter der Leitung von Kantor Stefan Küchler 
um 17.00h in die Kirche ein, um sich gemeinsam auf die Adventszeit ei
zustimmen. Es erklingen alte und neue Lieder zur Adve
nachtszeit - zum Zuhören und Mitsingen. Genießen Sie eine Stunde sti
mungsvollen Musizierens. Der Eintritt ist frei. 
 
A Swinging Gospel Christmas 
Eine ganz besondere Veranstaltung findet am Sonntag, den 20. Dezember 
2009 um 17.00h in unserer Kirche statt. “The Spiritual and Gospel Pr
ject”, der Gospelchor unserer Gemeinde, veranstaltet erstmals ein Wei
nachtskonzert! Spirituals und Gospels zur Weihnachtszeit wie “Go, tell it 
on the mountains”, “Amazing Grace” oder “This little light of mine” s
ebenso zu good vibrations führen wie Werke von Rutter, Buchenberg und 
anderen. Passend zur Weihnachtspremiere stehen auch wieder jazzige und 
poppige Uraufführungen von Kompositionen unseres Kantors Stefan 
Küchler auf dem Programm. Wie im letzten Jahr von einer Co
tet, geht es mit unserem Konzert schwungvoll auf das Weihnachtsfest zu. 
Karten sind an der Abendkasse zum Preis von 10,- € erhältlich.
 
Eine halbe Stunde Orgelmusik 
Die Evangelische Kirchengemeinde lädt an den Samstagen des zweiten, 
dritten und vierten Adventswochenendes jeweils um 18.15
ben Stunde Orgelmusik in die Kirche ein. Stefan Küchler gestaltet dann 
musikalisch einen Moment des Innehaltens und der Ruhe in der Hektik der 
oft gar nicht mehr so besinnlichen Adventszeit. Auf dem Programm stehen 
neben Kompositionen vom Barock bis zur Moderne auch Orgelimprovis
tionen. 
 
Wo sind die Musical-Stars von Morgen? 
Nach den Weihnachtsferien tritt der Kinderchor in die heiße Phase der 
Vorbereitungen für das nächste Musical. Erzählt wird die Geschichte von 
Daniel, einem als Geisel nach Babylon entführten Jungen, der es dort bis 
zum Berater des Königs bringt. Neid und Intrigen führen ihn aber zu guter 
Letzt bis in die Löwengrube von König Darius. Doch mit Gottes Hilfe en
kommt er den Rachen der Löwen... 

Am Sonntag, den 29. November 2009 laden der Evangelische Kin-
Kantor Stefan Küchler 

h in die Kirche ein, um sich gemeinsam auf die Adventszeit ein-
zustimmen. Es erklingen alte und neue Lieder zur Advents- und Weih-

zum Zuhören und Mitsingen. Genießen Sie eine Stunde stim-

Eine ganz besondere Veranstaltung findet am Sonntag, den 20. Dezember 
Kirche statt. “The Spiritual and Gospel Pro-

ject”, der Gospelchor unserer Gemeinde, veranstaltet erstmals ein Weih-
chtskonzert! Spirituals und Gospels zur Weihnachtszeit wie “Go, tell it 

on the mountains”, “Amazing Grace” oder “This little light of mine” sollen 
ebenso zu good vibrations führen wie Werke von Rutter, Buchenberg und 
anderen. Passend zur Weihnachtspremiere stehen auch wieder jazzige und 
poppige Uraufführungen von Kompositionen unseres Kantors Stefan 

von einer Combo beglei-
tet, geht es mit unserem Konzert schwungvoll auf das Weihnachtsfest zu. 

€ erhältlich. 

Die Evangelische Kirchengemeinde lädt an den Samstagen des zweiten, 
um 18.15h zu einer hal-

ben Stunde Orgelmusik in die Kirche ein. Stefan Küchler gestaltet dann 
musikalisch einen Moment des Innehaltens und der Ruhe in der Hektik der 

it. Auf dem Programm stehen 
neben Kompositionen vom Barock bis zur Moderne auch Orgelimprovisa-

Nach den Weihnachtsferien tritt der Kinderchor in die heiße Phase der 
lt wird die Geschichte von 

Daniel, einem als Geisel nach Babylon entführten Jungen, der es dort bis 
zum Berater des Königs bringt. Neid und Intrigen führen ihn aber zu guter 
Letzt bis in die Löwengrube von König Darius. Doch mit Gottes Hilfe ent-



Wir freuen uns über alle, die Lust haben, bei uns mitzumachen. 
Wenn ihr 5 Jahre oder älter seid, dann schaut doch einfach mal bei 
uns vorbei - immer mittwochs um 15.15h im großen Saal des G
meindehauses. 
 
Neugierig geworden? - Dann unterstützen Sie uns! 
Wir haben eine Menge zum Mitmachen im Angebot: Kinderchor, Jugen
vokalensemble, Jungbläserausbildung, Posaunenchor, Bläserensemblea
beit, Kirchenchor und Gospelchor. Umsonst ist das natürlich nicht zu h
ben. Unser Verein zur Förderung der Kirchenmusik e.V. unterstützt unsere 
Arbeit finanziell und ideell. Wir freuen uns, auch Sie bald zu unseren Mi
gliedern zählen zu dürfen. Nähere Informationen erhalten Sie bei Günther 
Janz (Tel.2 27 33). 

Alle Gute Gabe! 

Noch einmal ein herzliches Dankeschön an Schüler und Eltern der Klasse 
3b der Albert-Schweizer-Schule und ihre Lehrerin K. Wittner für die die
jährigen Erntedankgaben.  
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 „Die Nacht ist vorgedrungen, der Tag ist nicht mehr 
fern.“  Gottesdienst mit Liedpredigt am 1. Advent, 29.1
10.00h in der Kirche 

  Seid geduldig und stärkt eure Herzen! 
Abendmahls-Gottesdienst zum 2.Advent, 06.12. um 10.00h in der Kirche 

   „Schenken macht Freude?!“  
Abendgottesdienst mit Kurzfilm am 3. Advent 
 
 

   Was schenke  ich bloß? Und  was wünschst 
   überhaupt? - Das sind Fragen, die viele von uns in
   der Vorweihnachtszeit besonders beschäftigen. 
 

   Der deutsche Kurzfilm „Silent Love“ („Stille Liebe“
                                                       16 Minuten, BRD 1994) von 
        erzählt  eine  wunderschöne 
        vom Schenken und Beschenkt werden. 
 

        Sie sind  herzlich eingeladen, im 
        dienst über das  Schenken nachzudenken
                                                    und in der oft hektischen Vorweihnachts
                                                     zeit ein wenig zur Ruhe zu kommen.
 

Der Abendgottesdienst findet statt am Sonntag, den 3. Advent (13. 
Dezember) um 17.00h im Gemeindezentrum (Bgm.-Klingler

    „Unterwegs zur Krippe“ – Familiengottesdienst 
für kleinere Kinder und ihre Familien am 4. Advent 
An Heiligabend ist die Kirche meist brechend voll. 
Das ist schön – aber für Familien mit kleineren Kin-
dern nicht ganz einfach. Deshalb möchten wir kurz 
vor Heiligabend einen Gottesdienst für kleinere Kin-
dern und ihre Familienangehörigen in unserer Kirche 
feiern. Wir singen weihnachtliche Lieder und hören 
die Geschichte vom kleinen Esel Tobias, der unter-
wegs zur Krippe ist. Der Gottesdienst richtet sich an 
Kinder zwischen 2 und 5 Jahren – eingeladen sind 
natürlich Kinder und Erwachsene jeden Alters!! 
 

Der Gottesdienst findet am So., den 20.12. um 10.00 h in der Kirche statt!

„Die Nacht ist vorgedrungen, der Tag ist nicht mehr 
Advent, 29.11. um 

, 06.12. um 10.00h in der Kirche  

was wünschst du dir  
d Fragen, die viele von uns in 

der Vorweihnachtszeit besonders beschäftigen.  

Der deutsche Kurzfilm „Silent Love“ („Stille Liebe“, 
) von Josh Broecker 

wunderschöne   Geschichte 
vom Schenken und Beschenkt werden.  

herzlich eingeladen, im  Gottes- 
er das  Schenken nachzudenken 

in der oft hektischen Vorweihnachts- 
zeit ein wenig zur Ruhe zu kommen. 

Der Abendgottesdienst findet statt am Sonntag, den 3. Advent (13. 
Klingler -Str. 25a).  

Familiengottesdienst  
 

, den 20.12. um 10.00 h in der Kirche statt!  



Angedacht Matthäus-Evangelium 2,1-12
Die Magier folgen einem Stern 

1 Als Jesus in Betlehem in Judäa geboren war, in den Tagen des 
König Herodes, seht, da kamen königliche Magier aus dem Osten nach 
Jerusalem.  

2 Sie sagten: »Wo ist der neugeborene König 
des jüdischen Volkes? Wir haben seinen Stern 
im Osten aufgehen sehen und sind
kommen, um ihm zu huldigen.« 

3 Als König Herodes davon hörte, erschrak er 
zutiefst – und ganz Jerusalem auch. 

4 Er berief eine Versammlung aller Hohenpriester und Toragelehrten, um 
von ihnen zu erfahren, wo der Messias geboren werden sollte. 

5 Sie sagten ihm: »In Betlehem in Judäa. Denn so steht es beim Propheten:

6 Und du, Betlehem im Land Juda, keineswegs bist du die unbedeutendste 
unter den führenden Städten Judas. Denn aus dir wird ein Herrscher he
vorgehen, der mein Volk Israel behütet.«  

7 Da ließ Herodes die königlichen Magier heimlich rufen, um von ihnen in 
Erfahrung zu bringen, zu welcher Zeit der Stern erschienen war. 

8 Dann schickte er sie nach Betlehem und sagte: »Geht! Stellt genaue 
Nachforschungen über das Kind an. Wenn ihr es gefunden h
Bescheid, damit auch ich kommen kann, um ihm zu huldigen.« 

9 Als sie das vom König gehört hatten, brachen sie auf. Und seht, der 
Stern, dessen Aufgang sie beobachtet hatten, zog vor ihnen her, bis er a
kam und über dem Ort stillstand, an dem das Kind war.  

10 Als sie den Stern dort sahen, waren sie überwältigt vor Freude. 

11 Sie gingen in das Haus und sahen das Kind zusammen mit Maria, seiner 
Mutter. Sie fielen vor ihm nieder, ihm zu huldigen. Sie breiteten ihre 
Schätze aus und überreichten dem Kind Geschenke: Gold, Weihrauch und 
Myrrhe. 

12 Im Traum aber erhielten sie die Weisung, nicht zu Herodes zurückz
gehen. So kehrten sie auf einem anderen Weg in ihr Land zurück.

(Nach einer Übersetzung der „Bibel in gerechter Sprache“)
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12 

sus in Betlehem in Judäa geboren war, in den Tagen des 
Herodes, seht, da kamen königliche Magier aus dem Osten nach 

der neugeborene König 
Wir haben seinen Stern 
sehen und sind ge-
huldigen.«  

davon hörte, erschrak er 
Jerusalem auch.  

er Hohenpriester und Toragelehrten, um 
von ihnen zu erfahren, wo der Messias geboren werden sollte.  

gten ihm: »In Betlehem in Judäa. Denn so steht es beim Propheten: 

bist du die unbedeutendste 
unter den führenden Städten Judas. Denn aus dir wird ein Herrscher her-

Magier heimlich rufen, um von ihnen in 
Erfahrung zu bringen, zu welcher Zeit der Stern erschienen war.  

Dann schickte er sie nach Betlehem und sagte: »Geht! Stellt genaue 
Nachforschungen über das Kind an. Wenn ihr es gefunden habt, gebt mir 
Bescheid, damit auch ich kommen kann, um ihm zu huldigen.«  

9 Als sie das vom König gehört hatten, brachen sie auf. Und seht, der 
Stern, dessen Aufgang sie beobachtet hatten, zog vor ihnen her, bis er an-

10 Als sie den Stern dort sahen, waren sie überwältigt vor Freude.  

11 Sie gingen in das Haus und sahen das Kind zusammen mit Maria, seiner 
Mutter. Sie fielen vor ihm nieder, ihm zu huldigen. Sie breiteten ihre 

dem Kind Geschenke: Gold, Weihrauch und 

Traum aber erhielten sie die Weisung, nicht zu Herodes zurückzu-
kehrten sie auf einem anderen Weg in ihr Land zurück. 

(Nach einer Übersetzung der „Bibel in gerechter Sprache“) 
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Sternstundengeschichten 
Es ist zwar nicht meine schönste Sternstundengeschichte, aber es ist 
die Sternstunde, die mein weiteres Leben prägte. Es handelt sich um 

den Tag, an dem mir bewusst wurde, dass mein Konfirma
denspruch, der mir zuerst nicht viel bedeutete, mich st

und mir Kraft und Mut geben sollte. Mein Konfirma
denspruch steht im Brief des Apostels Paulus an die G

meinde in Philippi im Kapitel 4, Vers 13 und lautet:
 

Ich vermag alles durch den, der mich mächtig macht, Christus. 
Von nun an fand ich den Mut, zu widersprechen, wenn Vorgesetzte 
Entscheidungen treffen wollten, zum Einspruch bei ungerechter Behan
lung von Mitmenschen, zur Übernahme von Verantwortung im Betrieb, im 
Betriebsrat, in der Gewerkschaft und in der Kirchengemeinde.
Alles ist mir nicht gelungen, aber vieles. Der Weg war manchmal „steil 
und dornig“, aber ich war glücklich, dankbar und zufrieden, wenn ich das 
in meinen Augen richtige Ziel erreicht hatte. 
Wilhelm Jourdan 
 
Es war Sonntag Nachmittag. Die Sonne strahlte mit hochsommerl
cher Hitze. Mein Mann und ich deckten den Kaffeetisch bei uns 
zuhause auf der Terrasse und warteten auf den Besuch von 
meinem Stiefsohn mit seiner Frau und seinem kleinen Sohn, 
gerade drei Monate alt. Ich freute mich einerseits, die junge F
milie bei mir zu haben, andererseits war mir ein wenig mulmig 
zumute, da ich nicht sicher war, wie ich mit dem Baby u
War es jetzt mein erstes Enkelkind oder nicht? Schließlich ist es das Kind 
vom Sohn meines Mannes – ich war unschlüssig! 
Und dann kam meine Sternstunde: Tobi kam mit dem Baby auf dem 
Arm ins Haus auf die Terrasse und drückte mir den kleinen Kian mit den 
Worten „Hier Oma hast Du Deinen Enkel“ in den Arm und ging weiter. Da 

stand ich nun verdutzt und froh zugleich, und Kian fing zu schreien an. 
Ich ging, wie ich es früher mit meinen Kindern tat, in den Garten, 

drehte mit dem kleinen Kerl auf dem Arm meine Runden, sang und 
erzählte von den Blumen und den Bienen um mich herum bis er 

schließlich das Weinen aufgab. Das Eis zwischen uns war gebrochen.
vier Jahren bin ich jetzt schon Oma – mittlerweile zum zweiten Mal 
es ist wunderbar zu erleben, wie unsere kleinen Enkel wachsen und unser 
Leben bereichern.                                                                   

Es ist zwar nicht meine schönste Sternstundengeschichte, aber es ist 
Sternstunde, die mein weiteres Leben prägte. Es handelt sich um 
den Tag, an dem mir bewusst wurde, dass mein Konfirman-
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schließlich das Weinen aufgab. Das Eis zwischen uns war gebrochen. Seit 

mittlerweile zum zweiten Mal – und 
leben, wie unsere kleinen Enkel wachsen und unser 

      Gisela Kögler 



Selbstgenähte Dirndl für „meine Damen“ 

Es war im April diesen Jahres, als mir der Gedanke kam, 
zeit zu nehmen. Ich war jetzt 25 Jahre im Berufsleben, nahezu 

Jahre bei meinem jetzigen Arbeitgeber und hatte das Gefühl, 
eine Pause würde mir gut tun. 

Am 01. Oktober war es dann soweit. 
Sabbatical. Was sollte ich mit dieser Zeit anstellen? Sollte ich 

mir eine ToDo Liste machen und diese konsequent abarbeiten? 
Nein, ich entschied mich, einfach mal das zu machen, worauf 

ich Lust hatte. Und das war eigentlich das Größte, die Freiheit und die Zeit 
zu haben, genau das anzugehen, dass zu tun, wonach mir in diesem M
ment der Sinn war. 

Dennoch gab es auch in dieser Zeit Fixpunkte, einmal eine knapp einw
chige Wanderung von der Schweiz über den Splügenpass nach Italien, die 
Herbstferien, in denen ich mit meinen beiden Töchtern viel Unternehmen 
und gemeinsam angehen konnte und ein Praktikum bei einer Designerin in 
Offenbach. 

Seit knapp fünf Jahren nähe und schneid
re ich in meiner Freizeit, 
schon einige Kurse besucht hatte, wollte 
ich meine Kenntnisse nun einmal in der 
Praxis erweitern und verfeinern.
Dies konnte ich im Atelier  „meiner“ D
signerin erreichen. Wir erstellten auf Ku
denwunsch neue Modelle
auch „einfach“ mal vorhandene Kle
dungsstücke der Kundinnen auf der
sondere Anforderungen an und bereiteten 
das Highlight der zwei Monate vor.

Eine Hochzeitsmesse im wunderschönen 
Ambiente des Büsing Palais 
sollte am 08.11. stattfinden und auch
gleichzeitig meinen Abschluss des Prakt

kums bilden. Neben dem eigentlichen Schneidern, Nähen, 
es natürlich auch viel zu organisieren und vorzubereiten. Wie so oft, wurde 
es zum Ende noch recht knapp, den Rock für das letzte Brautkleid haben 
wir gemeinsam mit dem Model noch in der Nacht auf den Sonntag bis
morgens um 2.00 Uhr genäht – aber dann war es soweit. 
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Patrizia aus

Die Damen sind auf den Laufsteg raus, alles hat gepasst, das La
fen, die zusammengestellte Musik, und das Publikum war begei
tert. Zu diesem Zeitpunkt wusste ich, 
das ist ein einmaliger Moment für 

mich. Und das Schönste daran war, dass mei-
ne Mutter, meine Familie und viele Freunde 
und Bekannte, auch aus unserer Gemeinde, 
daran teilhatten – ich war für alles sehr, sehr 
dankbar. 

Jetzt bin ich seit knapp zwei Wochen wieder 
in meinem eigentlichen Beruf aktiv. Die Pau-
se hat mir gut getan, ich gehe mit neuem Elan 
an die neuen (und alten) Herausforderungen. 
Und eine weitere neue Aufgabe hat sich zeit-

lich perfekt angeschlossen. Seit dem 
01.11. bin ich nun erstmals in den 
Kirchenvorstand berufen worden, 

auch hier fängt für mich ein neuer Zeitabschnitt 
an, und ich bin sehr auf die neuen Erfahrungen gespannt. 

Zusammengefasst kann ich nur sagen, wenn Sie die Gelegenheit haben, 
einmal eine Pause zu machen, um sich einmal nur genau auf die Dinge 
konzentrieren zu können, die Ihnen Freude und Spaß bereiten 
es an. Es lohnt sich. Ich wünsche Ihnen eine schöne Zeit. 
Markus Maurer 
 

aus Mörfelden präsentiert 
Brautmode 

Die Damen sind auf den Laufsteg raus, alles hat gepasst, das Lau-
und das Publikum war begeis-

 

Zusammengefasst kann ich nur sagen, wenn Sie die Gelegenheit haben, 
sich einmal nur genau auf die Dinge 

können, die Ihnen Freude und Spaß bereiten – gehen Sie 
 

 



Weihnachtsgottesdienste 2009 
24. Dezember 
� Weihnachtsgottesdienst mit Jugendchor 15.00h Hüttenkirche
�   “Weihnachten – 3D" Familiengottesdienst mit Krippenspiel 16.00h
�  Kurrendeblasen - Christvesper mit Posaunenchor 18.00h
�  Christmette mitgestaltet von Jugendlichen 23.00h 
25. Dezember 
�  Festlicher Abendmahlsgottesdienst mit Kirchenchor 10.00h
26. Dezember 
�   Festgottesdienst im Altenhilfezentrum 10.00h 

           Stern ü-  ber    Beth-le-   hem,    zeig   uns   den     Weg.

      Führ  uns    zur    Krip- pe    hin,    zeig,    wo    sie      steht,

      leuch- te   du     uns     vor-   an,        bis    wir    dort    sind,

     Stern   ü-  ber     Beth-  le-    hem,    führ   uns    zum    Kind.  

2. Stern über Bethlehem, nun bleibst du steh'n 
und lässt uns alle das Wunder hier seh'n, 

das da geschehen, was niemand gedacht, 
Stern über Bethlehem, in dieser Nacht. 

3. Stern über Bethlehem, wir sind am Ziel, 
denn dieser arme Stall birgt doch so viel! 
Du hast uns hergeführt, wir danken dir. 

Stern über Bethlehem, wir bleiben hier! 

4. Stern über Bethlehem, kehr'n wir zurück, 
steht noch dein heller Schein in unserm Blick, 

und was uns froh gemacht, teilen wir aus, 
Stern über Bethlehem, schein auch zu Haus.

- 13 - 

 

Weihnachtsgottesdienst mit Jugendchor 15.00h Hüttenkirche 

Familiengottesdienst mit Krippenspiel 16.00h 
Christvesper mit Posaunenchor 18.00h 

 

Festlicher Abendmahlsgottesdienst mit Kirchenchor 10.00h 
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steht, 
 
 
 

wir    dort    sind, 
 
 
 
 

uns    zum    Kind.   

 
Stern über Bethlehem, schein auch zu Haus. 
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Weihnachtsmarkt
Ev. Frauenhilfe Mörfelden

am 6. Dezember 2009
11.00h-18.00h 

in Saal und Hof des Evangelischen

Gemeindehauses, Kirchgasse 8
 

 

 

 

 

 

 

 
 

Seid geduldig und stärkt eure Herzen!
Abendmahls-Gottesdienst, 10.00h in der Kirche

Besuch des Nikolaus 15.00h-16.00h
 

Für die musikalische Unterhaltung

sorgt der Posaunenchor! 
Der Reinerlös ist bestimmt für die Diakoniestation

und verschiedene soziale Zwecke 

Weihnachtsmarkt 
v. Frauenhilfe Mörfelden 

Dezember 2009 

vangelischen 

Gemeindehauses, Kirchgasse 8 

Seid geduldig und stärkt eure Herzen! 
00h in der Kirche 

.00h 

Für die musikalische Unterhaltung 

Der Reinerlös ist bestimmt für die Diakoniestation 



Sterntaler – ein Märchen der Gebrüder Grimm

Es war einmal ein kleines Mädchen, dem war Vater und Mutter 

gestorben, und es war so arm, dass es kein Kämmerchen mehr ha

te, darin zu wohnen, und kein Bettchen mehr, darin zu schlafen, und en

lich gar nichts mehr als die Kleider auf dem Leib und ein Stückchen Brot 

in der Hand, das ihm ein mitleidiges Herz geschenkt hatte. Es war aber 

gut und fromm. Und weil es so von aller Welt verlassen war, ging es im 

Vertrauen auf den lieben Gott hinaus ins Feld.  

Da begegnete ihm ein armer Mann, der sprach: »Ach, gib mir etwas zu 

essen, ich bin so hungrig.« Es reichte ihm das ganze Stückchen Brot und 

sagte »Gott segne dir‘s,« und ging weiter. Da kam ein Kind, das jammerte 

und sprach: »Es friert mich so an meinem Kopfe, schenk mir 

etwas, womit ich ihn bedecken kann.« Da tat es seine Mütze ab 

und gab sie ihm. Und als es noch eine Weile 

gegangen war, kam wieder ein Kind und 

hatte kein Leibchen und fror: da gab es 

ihm seins; und noch weiter, da bat eins um 

ein Röcklein, das gab es auch von sich hin. Endlich 

gelangte es in einen Wald, und es war schon 

dunkel geworden, da kam noch eins 

und bat um ein Hemdlein, und das 

fromme Mädchen dachte: »Es ist dunkle 

Nacht, da sieht dich niemand, du kannst wohl dein Hemd weggeb

und zog das Hemd ab und gab es auch noch hin.  

Und wie es so stand und gar nichts mehr hatte, fielen auf einmal die Ste

ne vom Himmel, und waren lauter harte blanke Taler: und ob es gleich 

sein Hemdlein weggegeben, so hatte es ein neues an, und das wa

allerfeinsten Linnen. Da sammelte es sich die Taler hinein und war reich 

für sein Lebtag.  

Gottes Wort ist wie Licht in der Nacht 
es hat Zukunft und Hoffnung gebracht. 

Es gibt Trost, es gibt Halt, 
in Bedrängnis, Not und Ängsten, 

ist wie ein Stern in der Dunkelheit. 
(Text H. H. Bittger, Evangelisches Gesangbuch Nr. 572) 
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Auf Wiedersehen! 
Mit einem lachenden und einem 
weinenden Auge verlasse ich nun 

meine Heimatkirchengemeinde und Mör-
felden. 

Ich bin mit unserer Mörfelder Kirchen-
gemeinde aufgewachsen; sie war von 
Kind an Bestandteil meines Lebens. 

Zuerst durch meine Mutter, die schon bei 
Pfarrer Bohris im Büro gearbeitet hat, 
später dann habe ich als Schulkind die 
Nachmittagsspielgruppen bei Herbert 
Böhnke besucht. Später habe ich dann als 
Betreuerin viele Jahre in der Hausaufga-
benhilfe gearbeitet.  

Als das aus beruflichen Gründen nicht mehr ging, bin ich in den Kirche
vorstand aufgerückt, um weiter in unserer Gemeinde mitarbeiten zu kö
nen. 

Die Zeit als Kirchenvorsteherin war 2006 vorbei, als ich gemein
Andrea Daimer die Arbeit im Gemeindebüro übernommen habe.

Nun geht auch diese Zeit nach 3 ½ Jahren zu Ende, und ich wage einen 
Neuanfang in Baden-Württemberg. 

Mit Sicherheit wird mich die eine oder andere Gemeindeveranstaltung i
mer wieder hierher ziehen, ganz kann man sich wohl nie von seiner He
matgemeinde trennen, das will ich auch gar nicht. 

Ich werde immer gerne an die Zeit in unserer Kirchengemeinde zurüc
denken und mich hier immer ein Stück zu Hause fühlen! 

Sandra Kunz 

Wir bedanken uns bei Sandra Kunz für Ihr Engag
und ihre Mitarbeit in unserer Kirchengemeinde 

und wünschen ihr alles Gute! 

Als das aus beruflichen Gründen nicht mehr ging, bin ich in den Kirchen-
vorstand aufgerückt, um weiter in unserer Gemeinde mitarbeiten zu kön-

Die Zeit als Kirchenvorsteherin war 2006 vorbei, als ich gemeinsam mit 
Andrea Daimer die Arbeit im Gemeindebüro übernommen habe. 

und ich wage einen 

Mit Sicherheit wird mich die eine oder andere Gemeindeveranstaltung im-
ziehen, ganz kann man sich wohl nie von seiner Hei-

Ich werde immer gerne an die Zeit in unserer Kirchengemeinde zurück-
 

ndra Kunz für Ihr Engagement 
Mitarbeit in unserer Kirchengemeinde  

 



Der Stern von Bethlehem – eine astronomische Näherung

In den Datenbanken der Astronomie sind die Bahndaten von Millionen 
Himmelskörpern exakt erfasst. Gestützt auf diese Daten können Konste
lationen für die Zukunft und für die Vergangenheit berechnet werden. 
Wer über ein Computer-Planetariumsprogramm (z.B. Redshift oder Cartes du Ciel) 

fügt, kann damit nachvollziehen, ob es in der Zeit um Christi Ge
melsereignis gegeben hat, das als das “Stern von Bethlehem“-
thäus 2,1-12 gelten kann. Der geschichtlichen Überlieferung des Flavius Josephus 
können wir entnehmen: Im Jahre 37 v. u. Zr. (vor unserer Zeitrechnung) 

gewalttätige nichtjüdische Herodes I (der Große) von Rom als König von Judäa 
legalisiert. Judäa stieg unter Herodes wieder zur Größe des David
Herodes starb im Jahre 4 v.u.Zr.. 
Die Astronomie (damals noch nicht von der Astrologie getrennt) der alten
östlich des Mittelmeeres deutete den Planeten Jupiter als den Stern der Könige. 
Der Planet Saturn galt als der Stern Judäas. Die Venus galt in Babylonien als V
zier des Sonnengottes Schamasch und für den Himmel zuständig. Sie scheidet 
daher als Künderin einer Königsgeburt aus. Uranus und Neptun waren noch nicht 
entdeckt. Auch Kometen scheiden aus, weil sie als Boten von schlimmen Erei
nissen (Katastrophen) galten. Regulus hatte damals einen Regierungs
bezug. 
Im AstrAWO-Astronomieclub der Arbeiterwohlfahrt in Mörfelden
haben wir mehrfach die (ohne technische Hilfsmittel beobachtbaren) 

des Jahrzehnts v.u.Zr. ablaufen lassen und das nachfolgende 
auffälligsten Ereignisse erstellt. Hinsichtlich der Zeit, der Seltenheit der Ereigni
abfolge und der damaligen Sinndeutung der Planeten Jupiter und Saturn spricht 
alles für die dreimalige Begegnung Jupiters mit Saturn innerhalb von 187 Tagen 
im Jahre 7 v.u.Zr. als wahrscheinliches Ereignis des Sterns von Bethlehem. In den 
Schleifen sind scheinbare Stillstände enthalten, von denen jeder als Halt über dem 
Stall von Bethlehem gedeutet werden konnte. 
Alle anderen Konstellationen sind entweder nicht einschlägig sinnbedeutend oder 
sie ereigneten sich zu spät. Für uns war auch interessant, wie eine dreifache B
gegnung von Jupiter und Saturn zustande kommt. Dazu wurde die folgende St
die (Skizze) angefertigt. Sie enthält für 9 Monate Beobachtungs
der Erde zum Saturn. Halten Sie die Skizze mit dem Ausschnitt der Saturnbahn 
nach oben. In der Mitte der Skizze ist die Position des Jupiters bei den Sichtlinien 
zu erkennen: rechts (hinter), bei (Begegnung) oder links (vor) dem Saturn. Die 
scheinbaren Schleifenbewegungen ergeben sich also hauptsächlich
Blickwinkelverschiebungen, die hauptsächlich durch das Vorrücken unserer Erde 
auf ihrer Umlaufbahn um die Sonne um monatlich 30° bedingt sind. (Die ausfüh
liche Langfassung dieses Beitrages können Sie unter www. AstrAWO.de abr
fen).                                                                                  
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ch der Zeit, der Seltenheit der Ereignis-

abfolge und der damaligen Sinndeutung der Planeten Jupiter und Saturn spricht 
alles für die dreimalige Begegnung Jupiters mit Saturn innerhalb von 187 Tagen 

von Bethlehem. In den 
Schleifen sind scheinbare Stillstände enthalten, von denen jeder als Halt über dem 

Alle anderen Konstellationen sind entweder nicht einschlägig sinnbedeutend oder 
t. Für uns war auch interessant, wie eine dreifache Be-

gegnung von Jupiter und Saturn zustande kommt. Dazu wurde die folgende Stu-
die (Skizze) angefertigt. Sie enthält für 9 Monate Beobachtungs-Sichtlinien von 

em Ausschnitt der Saturnbahn 
nach oben. In der Mitte der Skizze ist die Position des Jupiters bei den Sichtlinien 
zu erkennen: rechts (hinter), bei (Begegnung) oder links (vor) dem Saturn. Die 
scheinbaren Schleifenbewegungen ergeben sich also hauptsächlich durch die 
Blickwinkelverschiebungen, die hauptsächlich durch das Vorrücken unserer Erde 
auf ihrer Umlaufbahn um die Sonne um monatlich 30° bedingt sind. (Die ausführ-
liche Langfassung dieses Beitrages können Sie unter www. AstrAWO.de abru-

                                                                     Franz Täubl 
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Protokoll (gekürzt): 
(Alle Datumsangaben = v.u.Zr.). 
29.05.07 Jupiter überholt Saturn  30.09.07 Saturn überholt Jupiter. 
01.12.07 Jupiter überholt Saturn  08.05.06 Venus überholt Jupiter 
30.05.06 Komet Lexell bei Jupiter  19.08.08 Jupiter bei den Plejaden 
08.03.05 Venus überholt Jupiter  24.05.04 Venus überholt Jupiter 
10.07.04 Komet Machholz bei Jupiter 13.09.04 Komet Biela überholt Jupiter 
14.09.03 Venus nahe bei Jupiter  14.09.03 Jupiter bedeckt Regulus 
17.02.02 Jupiter nahe bei Regulus  08.05.02 Jupiter bei Regulus. 
17.07.02 Venus überholt Jupiter. 
 

 
 
Zum Titelbild : 
Das Titelbild dieser Ausgabe des Gemeindebriefes zeigt den Sternenhimmel, wie 
er ab Mitte Dezember gegen 22:00 Uhr in südöstlicher Richtung zu sehen ist.Die 
wichtigsten Einzelheiten: 
Sirius(Hundsstern). (in der linken unteren Ecke der Abbildung), Sein erstes Erscheinen 
kündigte den alten Ägyptern die Nilflut an. Orion  Das Sternbild des Himmelsjä-
gers (links etwas unterhalb der Bildmitte) mit dem rötlich leuchtenden Riesenstern, 600 
ly entfernt, Kandidat für eine SuperNova Beteigeuze (oben links), Bellatrix (oben 

rechts), 6 Sterne, die den Bogen bilden (rechts von Bellatrix), die Gürtelsterne Alnitak , 
Alnilam  und Mintaka (nebeneinander von links unten nach rechts oben ansteigend), Saiph 
(links unten), Rigel (rechts unten). Flammen- und Pferdekopfnebel (links und unterhalb 

des linken Gürtelsterns Alnitak), Orion-Nebel mit Entstehungsgebieten neuer Sterne 
(unterhalb des mittleren Gürtelsterns Alnilam). Hyaden (rechts oberhalb der Bildmitte): Ca.200 
Sterne, von denen die hellsten ein nach links geneigtes v bilden, beginnend mit 
dem Hauptstern Aldebaran, einem nahen (68 ly) rötlich leuchtenden Stern 
Blejaden – Siebengestirn (in der rechten oberen Bildecke) Offener Sternhaufen vor ca. 
50 Mio Jahren entstanden und 410 ly entfernt, ist von blauen Nebeln umgeben, 
die das Licht der kühleren Plejadensterne reflektieren. 
Krebsnebel (M1): Ein nur mit großen Teleskopen sichtbarer planetarischer Ne-
bel, entstanden durch eine Supernova, die Chinesen 1054 beobachteten, (Suchhilfe: 
Verdoppelt man den Abstand der beiden hellen Orionsterne Rigel-Bellatrix nach oben, so erreicht 
man den Stern Taurus-Zeta. Etwas rechts über diesem Stern befindet sich dieser prächtige Super-
Nova-Überrest).   



Herbstferien einmal anders 
Ein Alternativprogramm zu den üblichen Ferienaktivitäten hat die 
Hausaufgabenhilfe in Zusammenarbeit mit dem Integrationsbüro 
der Stadt ihren SchülerInnen aus den Klassen 8 bis 10 
13 TeilnehmerInnen haben in der ersten Herbstferienwoche von Montag 

bis Freitag 7 Ausbildungsb
triebe in der näheren Umg
bung besucht. Die Exkursionen 
führte sie in das Krankenhaus 
nach Rüsselsheim, das Mod
stitut Gabriel nach Frankfurt, 
zu Provadis nach Frankfurt
Höchst, in das Polizeipräsid
Darmstadt, zur Deutschen Bahn 
nach Frankfurt, zur Stadtve
waltung  in  das 

Auch in der Mode geht es nicht ohne Computer haus   und   in  
dungs- und Technologiezentrum nach Weiterstadt. Die Jugendl
ten vielfältige Einblicke in unterschiedliche Berufsfelder b
war es unter anderem,  die 
SchülerInnen aus dem 8. 
Schuljahr zu unterstützen, be-
reits ihr Berufspraktikum im 9. 
Schuljahr gezielter auszusu-
chen. Für die Jugendlichen aus 
dem 9. und 10. Schuljahr ging 
es dagegen schon um die ganz 
konkrete Vorbereitung auf ihre 
zukünftige berufliche Ausbil-
dung. Die in den besuchten 
Betrieben erhaltenen Informa-
tionen    sollen    ihnen    helfen, Im kriminal-technischen Labor bei der S

ihre Berufswünsche mit den Anforderungen der Ausbildungsbetriebe 
zugleichen. Abschluss bildetet am Samstag ein vierstündiges Bewerbung
training im ev. Gemeindezentrum, das von den Jugendlichen begeistert 
angenommen wurde. Ermutigt vom Erfolg der Woche ist es der Wunsch 
der Jugendlichen und der Veranstalter, diese Exkursionen auch im näch
ten Jahr wieder anzubieten.  
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Weihnachten              

 
 

 

…so soll das Krippenspiel in diesem Jahr heißen. 
 

Wir laden euch Kinder, zwischen 3 und 13 Jahren, 
ab sofort zur Einstimmung auf die Weihnachtszeit zum Schreiben und 
zum Üben unseres Krippenspiels ein. – Wie immer, sonntags um 
11.00h im Gemeindehaus. 
 

Wir wollen die 3-D-Brillen aufsetzen und mit euch zusammen ve

schiedene Dimensionen von Weihnachten beleuchten. 

Gemeinsam wollen wir spielen, tanzen, singen 

und viel Spaß haben.  

Wir werden die Schreibwerkstatt des Evangeli

ten Lukas besuchen und ihm beim Schreiben der 

Weihnachtsgeschichte über die Schulter scha

en. Auch werden wir Menschen m

schiedlichen Gefühlen durch die Weihnachtszeit 

begleiten.  
 

Wir freuen uns auf viele Kinder mit tollen Ideen 
und auf ein geniales Krippenspiel 2009!

 

Am Samstag, den 19. Dezember, üben wir von 
10.00h bis 16.00h das Krippenspiel, singen Weihnachtslieder und 
basteln. Gemeindehaus und Kirche verwandeln sich an diesem Tag in 
eine Weihnachtswerkstatt. 

             … 

so soll das Krippenspiel in diesem Jahr heißen.  

 

ab sofort zur Einstimmung auf die Weihnachtszeit zum Schreiben und 
sonntags um 

Brillen aufsetzen und mit euch zusammen ver-

eihnachten beleuchten.  

Gemeinsam wollen wir spielen, tanzen, singen 

Wir werden die Schreibwerkstatt des Evangelis-

ten Lukas besuchen und ihm beim Schreiben der 

Weihnachtsgeschichte über die Schulter schau-

en. Auch werden wir Menschen mit sehr unter-

schiedlichen Gefühlen durch die Weihnachtszeit 

Wir freuen uns auf viele Kinder mit tollen Ideen 
und auf ein geniales Krippenspiel 2009! 

, üben wir von 
htslieder und 

Gemeindehaus und Kirche verwandeln sich an diesem Tag in 
 



katholisch oder evangelisch:  
Was heißt Ökumene für uns? 
Diese Frage hat sich unser Kirchenvorstand (KV) an seinem Kla
surtag im September gestellt. Seit längerem gab es Überlegungen, 
ob und wie wir die Zusammenarbeit mit un-
serer katholischen Schwester-Gemeinde ver-
ändern oder vertiefen wollen und gleichzeitig 
unser evangelisches Profil deutlich werden 
lassen. Ein vielschichtiges Thema, das sich 
während einer regulären KV-Sitzung nicht 
einfach besprechen lässt. Also haben wir aus 
dem Zentrum Ökumene unserer Landeskir-
che zwei Referenten mit Sachverstand einge-
laden und uns an einem Samstag auf die Rei-
se zu den unterschiedlichen Gedankenwelten evangelisc
scher Christen begeben. Es war ebenso spannend wie lehrrei

Zuerst haben wir aufgeschrieben, was es an gemeinsamer evangelisch/
katholischer Arbeit vor Ort gibt - beispielsweise ökumenische Trauungen, 
Einschulungs-/ Segensgottesdienste, Konzerte, den begehbaren Adventsk
lender. Auch die Osterausgabe des Gemeindebriefes ist ökumenisch. 

Wir haben uns dann mit den Unterschieden im ökumenischen Verständnis 
unserer beiden christlichen Kirchen beschäftigt und mehr noch damit, we
che Unterschiede es in der Auffassung der jeweils anderen christlichen 
Konfession gibt und wie diese sich im kirchlichen Handeln niederschlägt. 

Da lässt sich die Frage des gemeinsamen 
Abendmahls nicht auflösen oder auch 
die Frage, wer in den jeweiligen G
meinden Ämter leitet oder Dien
führt und wie das zwischen uns zusa
mengehen kann. Bei der Übe
welche Stärken und Chancen, aber auch 
Schwächen und Gefahren eine gemei
same Arbeit birgt, stellten wir fest, dass 

es neben der großen Chance, christliche Werte und gemeinsamen Glauben 
zu einer starken Stimme zu machen, eben auch schwierige Momente in der 
Zusammenarbeit gibt. Der Tag schloss mit einem ergänzenden V
zum weltweiten Ökumene.                                                  
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      Gisela Kögler 
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Abschied und Neuanfang 
In einem großen Festgottesdienst mit anschließendem Empfang 
wurde am 01.11. der „alte“ Kirchenvorstand verabschiedet und der 
„neue“ eingeführt. Der Gottesdienst stand ganz unter dem Motto 
„Ein Schiff, das sich Gemeinde nennt“, und auf diesem Schiff fand ein 
Mannschaftswechsel statt: genau die Hälfte, 8 Kirchenvorstand
Gewählte und später Berufene hörten auf, 8 KV-Mitglieder bleiben dem 
Gremium erhalten. Dazu kommen 6 Frauen und Männer, die zum ersten 
Mal in den kommenden Jahren die Gemeinde im Kirchenvorstand leiten 
werden. 
Gemeinsam zogen Kirchen-
vorsteherInnen, PfarrerInnen 
mit den Mitarbeitern und Mit-
arbeiterinnen der Kirchenge-
meinde ein, und auch an der 
Gestaltung des Gottesdienstes 
nahmen Kindergartenleiterin 
Beate Weber und Kantor Ste-
fan Küchler als Vertreter der 
Mitarbeiter teil. Musikalisch 
bereicherten Kirchenchor, 
Gospelchor und Posaunen-
chor den Festgottesdienst. Am Vorabend schon hatte das Jugendvokale
semble einen Reformationsgottesdienst begleitet, in dem 8 KonfirmandI
nen getauft und in unsere Gemeinde aufgenommen wurden.
Am 05. November traf sich der neue Kirchenvorstand zu seiner konstitui
renden Sitzung. Hier wurde Uwe Harnisch erneut zum Vorsitzenden g
wählt, Pfarrer Markus Buss als sein Stellvertreter tritt die Nachfolge von 
Pfrin Andrea Schätzler-Weber, wie in der Kirchenordnung vorgesehen, 
In den nächsten Wochen müssen nun Ausschüsse besetzt und Delegationen 
ausgesprochen werden, damit die Kirchengemeinde „volle Kraft voraus“ in 
die kommenden 6 Jahre starten kann. Große Projekte wie das Pfarrhaus 
und die Innenrenovierung der Kirche kommen u. a. auf den Bauausschuss 
zu, aber auch ganz kurzfristig muss der neue Kirchenvorstand die vakante 
Stelle im Gemeindebüro wieder besetzen. Im Frühjahr 2010 wird der neue 
Kirchenvorstand dann auf einer Klausurtagung Ziele und Inhalte für die 
Arbeit der nächsten Jahre festlegen.                        Andrea Schätzler
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Aus dem Kindergarten  
24 Kinder folgten der Einladung und erschienen mit Matratze, Schlafsack, 
Zahnbürste, Taschenlampe (wichtig) und Kuscheltier (sehr wichtig) im 
Kindergarten. 

Nach dem Vorbereiten der Schlafplätze gab es die Gelegenheit
die Kuscheltiere vorzustellen und 
etwas zu spielen. Danach startete 
die Nachtwanderung entlang des 
Egelsbacher Weges. Kaum waren 
die Taschenlampen angeschaltet, 
begannen auch schon die Kinder 
mit dem Singen der einiger Later-
nenlieder. Dazwischen wurden 
spannende Fragen geklärt: „Sind 
das da oben Sterne oder doch 
Lichter von Flugzeugen? Ist der 
Schatten auf dem Feld ein Ge-
büsch oder etwas Anderes?“ Angeleuchtete Bäume verwandelten sich 
ten und andere Tiere. 
Wieder im Kindergarten angekommen, hieß es nix wie an den gedeckten Tisch. 

Mitt lerweile knurrte der eine oder 
andere Magen schon vernehmlich 
– zum Glück gab es genug Sp
ghetti und Tomatensoße für alle. 
Nach dem Zähneputzen ging 
die Betten. Schon während der 
Gute-Nacht-Geschichte waren 
einige wohlige Schnarcher zu ve
nehmen.  
Nach einem ausgiebigen Frühstück 
wurden die Kinder von ihren E
tern am nächsten Morgen abgeholt.

 
 

Begrüssungsgottesdienst für die neuen Kinder 
 
Im Dezember wollen wir gemeinsam mit allen Kindergartenki
dern und dem Kindergarten-Team die Frösche, ihre Eltern und 
Familien in einem Gottesdienst willkommen heißen

Der Begrüßungsgottesdienst findet am Donnerstag, den 
03.12.2009 um 10.00 Uhr in der Kirche st

24 Kinder folgten der Einladung und erschienen mit Matratze, Schlafsack, 
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ezember wollen wir gemeinsam mit allen Kindergartenkin-
Team die Frösche, ihre Eltern und 

Familien in einem Gottesdienst willkommen heißen 
Der Begrüßungsgottesdienst findet am Donnerstag, den 
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Freud und Leid in der Gemeinde 
Getauft wurden ab dem 06.09.2009 
   

 

Melina Joline Ahrens, Helene Maria Ohly, Nico Seipel, Lena 
Mareike Schulmeyer, Karoline  Anika Hummel, Marieke 
Eisenkrämer, Jannis Ben Peter Knodt, Pascal Drescher, Jens
Richard Reifschneider, Denisè Keim 

Kirchlich getraut wurden ab dem 06.09.2009 
                          Steiner Christian & Jidlada Duang geb. Vaed
 
 
                 
Kirchlich bestattet wurden ab dem 06.09.2009 
 
 
   

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Wilhelmine Alice Margarete Gernandt 
geb. Pons 

Helga Elisabeth Keil  

Wolfgang Rudolf Willi Friedel Wöhler 

Elisabethe Algner geb. Wolf 

Anni Marie Genge geb. Will 

Klaus Dieter Geiß 

Cäcilia Wilhelmine Dönselmann        
geb. Tumbrink 

Sigrid Jullmann geb. Fries 

Florian Grimm 

Anni Dorothea Scherer                              
geb. Schöneberger 

Hugo Götz 

Frieda Luise Schulmeyer geb. Kunz 

Robert Best 

Theobald Scherer 
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Gemeindegruppen 
 
Was? Wann? Wieviel Uhr? Wo? 
Kinderkirche  Sonntags 11.00-12.00 Kirche oder GH 
Teamvorbereitung Freitags 20.00-22.00 Gemeindehaus 
Konfi.-Unterricht        
Pfrin Schindler  Dienstags  17.00-18.30 Gemeindezentrum 
Pfrin Schätzler-Weber Donnerstags 16.30-18.00 Gemeindehaus 
Pfr. Buss Donnerstags 17.30-19.00 Gemeindezentrum 
ORKS / Betreuer Di 14-tägig 19.15-21.00 Gemeindezentrum 
Krabbelgruppen (nach Anfrage) Tel. 10 11  
Hausaufgabenhilfe Mo-Fr 14.00-17.00 Gemeindezentrum 
Spielgruppen        
2./3. Schuljahr Montags  15.30-17.00 Gemeindezentrum 
6. Schuljahr 14-täg. Dienstags 15:30-17:00 Ge,eindezentrum 
8./9. Schuljahr Mittwochs 15.30-17.00 Gemeindezentrum 
5. Schuljahr  Donnerstags 15.30-17.00 Gemeindezentrum 
4. Schuljahr Freitags 15.30-17.00 Gemeindezentrum 
Kinderchor  Mittwochs 15.00 Gemeindehaus 
Jugendvokalensemble Donnerstags 19.15-20.00 Gemeindehaus 
Kirchenchor  Mittwochs 19.30  Gemeindehaus 
Jungbläser Montags 17.30 Gemeindehaus 
Posaunenchor Montags 20.00 Gemeindehaus 
The Spiritual- and 
Gospel-Project 

Donnerstags 20.00 Gemeindehaus 

Frauenkreise       
Frauenhilfe Montags ab 19.30 Gemeindehaus 
Frauenhilfe Mittwochs 14.30-16.30 Gemeindehaus 

Besuchsdienstkreis n. Vereinbarung Tel. 2 27 99 Info G. Neumann 

EINE-Welt-Gruppe  Mittwochs 20.00 Gemeindezentrum 
 

 

Gemeindehaus. Kirchgasse 8; Gemeindezentrum. Bgm.-Klingler-Str. 25a 
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Adressen  

  

Gemeindebüro  

Andrea Daimer und N.N., Kirchgasse 8  Tel.      10 11 

Geöffnet. Mo-Fr außer Mi 9.30-12.00h und Do 17.30-19.30h  Fax. 20 77 62 

Pfarramt I  

Pfarrerin Andrea Schätzler-Weber, Rubensstraße 53 2 41 46 

Pfarrerin Barbara Schindler, Bürgermeister-Klingler-Straße 25a 2 29 50 

Pfarramt II   
Pfarrer Markus Buss, Bürgermeister-Klingler-Straße 25a 2 29 50 

Kirchenvorstand  

Vorsitzender Uwe Harnisch, Darmstädter Straße 18 57 97 

Evangelischer Kindergarten  

Leitung Beate Weber, Kirchgasse 8 2 18 08 

Evangelische Frauenhilfe Mörfelden  

Ansprechpartnerin Hildegard Zang 2 22 25 

Kirchenmusik  

Kirchenchor, Kinderchor, Jungbläser, Posaunenchor  

Kantor Stefan Küchler 92 16 20 

Jugendarbeit und Hausaufgabenhilfe  
Herbert Böhnke / Doris Schaffner-Schwappacher  

Gemeindezentrum, Bürgermeister-Klingler-Straße. 25a 2 44 92 

Kindergottesdienst   

Informationen Christina Ringling 92 30 74 

Diakoniestation Mörfelden-Walldorf   

PDL Anne Schott Tronstraße 4 7 60 74 

Hospizverein Mörfelden-Walldorf e.V.  

Vorsitzende Ursula Hausladen, Ludwigstr. 19 2 03 66 20 

Christliche Flüchtlingshilfe Mörfelden-Walldorf  

Helmut Kress, Tronstraße 4 7 63 66 
 
www.evakim.de. 
E ngel– V erändern – A nkommen – K  rippe – I  rdisch – M  usik 
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